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Murtenschlachtfeier in Bern.

Im Münster.
Mittwoch den 23. Juni 1926.

Neben dem lauten Siegesjubel hatte nach dem 22. Juni 1476

auch der stille innige Dank für die glückliche Fügung des

Schicksals seinen Platz im Herzen des Volkes. Und wenn der
bernische Gemeinderat nach dem grossen Fest in Murten am
Mittwoch Morgen zu einer Gedenkstunde in das Münster
eingeladen hat, so tat er damit nach dem Wunsche vieler Bürger.
Ernst Graf rahmte die schlichte, sehr stark besuchte Gedenkfeier

mit seinem meisterlichen Orgelspiel ein; Gottfried Kellers

„O mein Heimatland" und die Vaterlandshymne wurden
gemeinsam gesungen, und Herrn Professor Dr. Richard Feller
war die schöne Aufgabe anvertraut, die Versammelten dem
Sinn des Tages und dem Sinn der Geschichte zu erschliessen.
Von hoher Warte, weitumfassend und prägnant stellte Professor

Feller die politischen Verhältnisse der damaligen
Eidgenossenschaft dar, skizzierte ihre internationale Stellung,
umschrieb die wirtschaftliche, kulturelle und politische Bedeutung

Burgunds und deckte die tieferen kontinentalgeschichtlichen
Gründe der schweizerisch-burgundischen Feindschaft

auf, in diesem Zusammenhang auch den speziell bernischen
Staatsgedanken entwickelnd. In klaren Zügen, wo nötig
illustrativ ausgeführt, erstand die Vorgeschichte des Konfliktes,
die Vorbereitung des Krieges, das Herrscher- und Charakterbild

Karls des Kühnen und die Bedeutung des Sieges für die
damalige und spätere Eidgenossenschaft. Wie sehr das
allgemeine Interesse der Veranstaltung und besonders dem Historiker

Feller galt, mag die Tatsache erweisen, dass viele
Zuhörer keinen Sitzplatz mehr fanden. Zahlreich waren auch die
kostümierten Festzugsteilnehmer zur Gedenkfeier erschienen,
die kundtat, dass die Anteilnahme an der Geschichte unserer
Nation heute wieder mehr denn je eine sehr lebendige und

warme ist.
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NurteusMäLktfeisr iu Leru.

Irn Münster.
Mittvoolr äsn 23. dnni 1926.

Nslisn dorn lanten Siegesinlrsl Kurte naelr dein 22. dnni 1476
uned. dsr stille innige Dunk kür ciie glüokliolrs Lügnng des

SolrieKsals seinen Llats iin Herfen cies Volkes. Hncl wenn 6er
«srnisoirs dsrnoindorat nuolr clsrn grossen Lest in Mnrtsn unr
Mittvoolr Morgen sn einer dsdsirkstunds in clus Münster ein-
geiuclen lrut, so tut sr duinit naoli clsrn Wnnsolrs vieler Lürger.
Lrnst drsk rulrrnts clie solrlielrts, selrr stark bssnolrts dsdonk-
t'sisr rnit «einern ineisteriielrerr Orgsispiei ein; dottkrisd Lei-
ler« „d rnein Leirnutluncl" unci clie Vuterlunclslrvrnne vnrclen
gerneinsurn gesnngen, nncl Lerrn Lroksssor Lr. Lielrurcl Lellsr
vur clie selröne ^.nkgulre unvsrtrunt, ciis Versarninelten cienr

Sinn cles lugss nncl clsrn Sinn clsr dsselrieirts sn erseirliesssn.
Von lrolrsr Warts, veitnnrkussencl nncl prägnant stellts Lrokes-
sor Leller clis politisolron Verlrültnisss clsr clurnuligsrr Lidgs-
nossensolrakt clur, skissierts ilrr« internutionule Stellnug, nrn-
selrrisd ciie virtsoiruktiielre, Knltnrelle nncl politrselre Loden-
tnng Lnrgnncls nncl cleekte clie tiekeren Kontinsntaigesolriolrt-
lielren drüncle cler «elrvoiserisoir-lznrgnndisolien Leinclsolrukt
uuk, in cliesern Ansarnrnenlrang unolr clen spssieii lrernisolren
StuutsgocläirKsn entviokeincl. In Klaren Aügen, vo nötig iiln-
strativ unsgekülrrt, erstand die Vorgesoirioirto des LonkiiKtss,
die Vorlrersitnng des Lrieges, du« Lerrsolrsr- nnd lürrarakter-
lnld Larls des Lülrnsn nnd die Ledentnng des Sieges kür dis
darnalige nnd spätere Lidgenossensoirakt. Wis sslrr das ailge-
nroino Interesss der Veranstaltung nnd besonder« denr List«-
riksr Leller galt, rnag die latsaolre ervsisen, dass viele An-
Irö'rer Keinen Sitsplats nrelrr kanden. Aalilreiolr varen anelr die
Kostürrrierteir Lestsngsteilnelrrner snr dedsnkkeisr srsolrisnen,
dio Knndtat, das« die ^nteiinalrirre an dsr desolriolrte unsoror
Nation lrente vieder nrelrr denn ie sine selrr lebendige nnd

varrne ist.
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